Wissen über den eigenen Körper – ein Interview mit zwei ExpertInnen

Am Mittwoch, dem 08.07.2026, hatten die 6. Klassen die sexualpädagogische Prävention. Um die Privatsphäre der Kinder zu wahren und ihnen einen geschützen Raum für Fragen zu bieten, wurde ein nachträgliches Interview mit den beiden anwesenden Gästen – Frau Dr. Mittag und Herrn Dr. Batzill – geführt:

Was können Sie uns generell über Ihren Beruf erzählen?
Frau Dr. Mittag: 
Ich arbeite in der Gesundheitsförderung. Das heißt, ich gehe überwiegend an Schulen aller Art, um mit den Schülern und Schülerinnen über ihren Körper und ihre Gesundheit zu sprechen. Und darüber, was sie tun können, um gesund zu bleiben, und wie sie ihren Körper überhaupt verstehen.
Herr Dr. Batzill:
Ich bin eigentlich Arzt, Urologe – also Männerarzt – und arbeite im Krankenhaus. Ich wurde vor einigen Jahren mal gefragt, ob ich mir vorstellen könnte, Unterricht zu dem Thema sexuelle Gesundheit zu geben. Die Schulen in Krefeld hatten die Idee, dass man die Klassen in Jungen und Mädchen trennt. Unter der Vorstellung, dass Jungen vielleicht lieber mit einem Mann bestimmte Dinge besprechen, der kein Lehrer ist, und Frauen oder Mädchen lieber Dinge mit einer Frau besprechen, die eben auch keine Lehrerin ist. Das finden wir beide, glaube ich, auch sehr sinnvoll.

Was finden Sie an der Arbeit hier am interessantesten? Gibt es bestimmte Highlights?
Frau Dr. Mittag:
Das kann man auf verschiedenen Ebenen beantworten. Wir sehen jetzt, dass wir diese Gesundheitsversorgung, wie wir sie jetzt haben, bald nicht mehr bezahlen können. Weil die Leute zu alt werden und die Medikamente zu teuer. Die Leute gehen zum Arzt, obwohl sie vielleicht auch mal selber was machen könnten. Und ich sehe es als ganz wichtig an, dass die Menschen mehr von ihrem Körper wissen und mehr für sich selber sorgen können. Das ist für mich der Motor, warum ich das mache. Highlights sind immer, wenn ich merke: Sie wollen was über ihren Körper wissen.

Tun die SchülerInnen das auch? Interessieren sie sich?
Frau Dr. Mittag:
Also nicht alle, und ich weiß es auch nie vorher. Aber im Allgemeinen tun sie das, sonst würde ich das auch nicht machen. Dazu wäre mir meine Zeit zu kostbar.
Herr Dr. Batzill:
Das kann ich bestätigen. Ich behandle ja in meinem Beruf als Arzt in der Kinderurologie sowieso Kinder. Ich habe es immer schon wichtig gefunden, dass man von frühem Alter an bei Kindern guckt, dass sie gut und gesund aufwachsen. Ich glaube, dass jemand, der kein Lehrer ist und aus der Praxis kommt, hoffentlich immer noch so ein bisschen anschaulicher aus dem Alltag heraus berichten kann, was passieren kann und wie die Dinge funktionieren. Deswegen macht das Gespräch mit den Kindern auch so viel Spaß.Was immer noch besonders ist: Du weißt nie, was passiert, wenn du morgens kommst – egal in welche Schule. Du weißt nie, wie die Klasse auf dich reagiert. Das ist immer spannend. Und das finde ich für mich auch etwas, das ich an dieser Arbeit so herausfordernd finde. Eine Doppelstunde um 8 Uhr morgens ist immer etwas anderes als eine Stunde um 14 Uhr vor den Osterferien, wo alle schon mit den Gedanken weg sind. Das ist eine Herausforderung, aber es macht Spaß.

Haben Sie auch das Gefühl, dass Sie am Ende den Schülerinnen und Schülern helfen und ihnen wichtige Sachen beibringen können?
Herr Dr. Batzill:
[bookmark: _Int_sIez6ZzG]Also ich hoffe, dass wir es schaffen, zumindest ein bisschen Verständnis und Interesse zu wecken, sich weiter mit dem Thema zu beschäftigen und das ernst zu nehmen. Gerade wenn es jetzt um das Thema Verhütung geht, einfach klarzumachen: Leute, das ist etwas Wichtiges! Da muss man die Botschaft verstanden haben. Wir haben nicht den Anspruch, dass man in anderthalb Stunden alles erklären kann, was im Leben passieren kann, aber dass man einen Anstoß gibt. Und ich glaube, das schafft man.
Frau Dr. Mittag:
Vieles ist den Schülern und Schülerinnen auch gar nicht bewusst. Es wird so viel Unsinn erzählt! Das wisst ihr besser – auf TikTok und so wird wirklich Schwachsinn verbreitet. Irgendwas bleibt immer hängen, bei dem sie denken: Ja, ist es vielleicht doch so? Und dann ist es gut, wenn man das von fachlicher Seite her mal einordnet.

Gibt es noch etwas, was Sie abschließend sagen wollen?
Herr Dr. Batzill:
Also ich bin jetzt das zweite Jahr hier und finde die Atmosphäre sehr angenehm. Deswegen freue ich mich auch, dass wir das hier anbieten können.
Und wenn es Feedback gibt – das sage ich auch immer den Lehrern –, dann ist das für uns auch immer wichtig. Auch wir brauchen Feedback, um zu hören, ob das, was wir meinen, dass es super spannend ist, auch so ankommt.
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